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Deutſchland. | Ueber eine ſinnige Ovation, welche bei Zeiten Diözefanleitungen dagegen auf den Daß der Zar den Beſuch des Kaiſers erwidern eine Militärkapelle mit der Marſeillaiſe und dem 

. j g öder Kaiſerin Anguſta dieſer Tage von Emſer Plan zu rufen. würde, wurde ſchon vor mehreren Wochen als Rakoczi⸗Marſch begrüßt. Im Sitzungsſaale, wel⸗ 

Berlin, 16. Juli. Ueber die am S. Juni] Kurgäſten dargebracht wurde, wird uns Folgen — Ueber die Nordlandsfahrt des Kaiſers ganz beſtimmte Entſchließung gemeldet. In der cher ebenfalls mit ungariſchen Fahnen geſchmückt 

d. J. erfolgte Erſtürmung von Saadani geht des berichtet: Wie alljährlich wurde auch in dieſem entnimmt der „Hamb. Korr.“ den chriſtianiaſchen That wäre ja auch ein Zweifel daran, daß der war, erwartete der Gemeinderath, der Präfekt 
dem „Haun. C.“ aus Sanſibar folgender inter- Jahre in Ems am 13. Juli der denkwürdige Blättern vom 13. d. M. das Folgende: Geſtern Zar im Stande ſei, die Pflichten der Artigkeit und der Beamte Prosper die Ungarn. Hier hielt 
eſſanter Bericht zu, der viele bisher uoch unde. Stein, der ſich an der Stelle befindet, wo unſer wurde aus Bergen telegraphirt, die kaiſerl. Hacht 10 arg zu verletzen, ſchon eine beleidigende Unter- Gemeinderaths⸗Präſident Chautemps eine Begrü⸗ 
kaunte Einzelheiten enthält: „Saadani iſt nördlich Heldenkaiſer Wilhelm J. dem franzbſiſchen Bot⸗ („Hohenzollern kam Dienſtag Abend in Gud ſtellung. Nur ſtritt man um den Zeitpunkt. ßungsanſprache, während ihn die Gemeinderäthe, 
von Windi, ungefähr in der Mitte zwiſchen ſchafter Benedetti die entſcheidende Antwort gab, vangen an. Mittwoch Morgen ließ der Kaiſer, Wenn der Zar ſchon im Auguſt kommen will, welche blau ⸗weiße Bänder trugen, umgaben. Die 
Paugani und Bagamoyo gelegen und it aus dem mit Blumen und Guirlanden geſchmückt. Die begleitet von Herrn Beyer, in einer kleinen nor- ſo müßte ſein Beſuch am 18. oder 19. hier er- Gallerien waren von einem zahlreichen Publikum 
Grunde wichtig, weil es an einer Karawanen Bewohner des Hotels de France erbaten ſch von wegiſchen Jolle ſich an's Land rudern und ver- folgen, da der Zar am 20. in Fredensborg ein- dicht beſetzt. Chautemps hieß die Ungarn namens 
ſtraße liegt. Jedoch iſt die Schifffahrt nach dieſer dem Badekommiſſar, Herrn Baron von Rathe⸗ ſuchte mit der Stange Lachſe zu fiſchen, jedoch trifft. Jedensfalls würde die Dauer des Be- der Stadt willkommen. Paris empfange die Un⸗ 
Stadt nur eine mangelhafte, da die offene Rhede now, die Erlaubniß, die betreffenden Blumen ohne Erfolg. Beſſer glückte die Fiſcherei 15 ſuchs eine auffallend kurze ſein. Da der Zar garn als Freunde. Die Freundſchaft der beiden 
und das ſehr unſichere und flache Fahrwaſſer mit zc. der Kaiſerin Auguſta nach Koblenz überbrin⸗ dem Ford mit der Angel vom Boote aus; eine aus naheliegenden Gründen wünſchen muß, daß Völker habe Koſſuth in Turin, dem er den re⸗ 
ſeiner hohen Dünung derſelben zu große Hinder gen zu dürfen. Nachdem dies in liebenswür⸗ Menge Dorſche wurden gefiſcht und an Bord über ſeine Reiſeabſichten nicht das Geringſte laut ſpektvollen Gruß der Stadt Paris ausdrücke, ver⸗ 
niſſe in den Weg legt. Der Gouverneur dieſes digſter Weiſe gewährt worden war, wurden die geſchickt. Nachmittags fuhr der Kaiſer mit dem wird, bevor alle erforderlichen Maßnahmen ge- dolmetſcht. Der Pariſer Beſuch der Ungarn ſei 
Platzes iſt der Araber Bana Heri, welcher ſonſt Blumen durch einen Gärtner geſchmackvoll in ganzen Gefolge in „Karjolen“ — bei prächtigem troffen ſind, ſo erklärt ſich ſchon hieraus allein ein feierlicher Akt der Anhänglichkeit an die 
als ein ganz umgänglicher Mann bekannt iſt; einem Blumenkorb arrangirt, und es begaben Wetter — auf dem Stalheimsklev nach Stal⸗ zur Genüge die Unſicherheit aller bisherigen Prinzipien der großen Revolution. Im Jahre 
derſelbe ſchien ſich in letzter Zeit aber mit auf ſich am 14. d. Mts. als Deputation Herr Keil heimsklev nach Stalheims Hotel, wo er ſich zwei Angaben. Daß die ſtockruſſiſche Partei, die jetzt 1848 haben ſich beide Völker zur Eroberung 
die Seite der gerade an dieſem Orte ſehr fana⸗ [aus Berlin, zur Zeit Kurgaſt im Hotel de France, Stunden aufhielt. Auf der Veranda mit der be- eifriger denn je gegen den Weſten wühlt, Alles ihrer Rechte erhoben. Dieſe hiſtoriſchen Bande 
tiſchen Araber ac zu haben. ſowie Herr Ad. Reuter, Sohn des Beſitzers, nach rühmten Ausſicht trank der Kaiſer auf das Wohl daranſetzt, um den Zarenbeſuch zu hintertreiben vereinigen beide Völker. In dieſem Saale jind 
Vor mehreren Monaten wurde dort der Koblenz. Dieſelben haben dort die Blumen, Norwegens. Auf dem Rückwege ging der Kal⸗ und zwiſchen Rußland und Deutſchland ein ge- die ungariſchen Farben mit den franzöſiſchen ver⸗ 
engliſche Miſſionar Brookes ermordet, und als ſowie eine von ſämmtlichen Gäſten des Hotels ſer zu Fuß den Stalheimsklev (Felſenweg) hinab. ſpanntes Verhältniß hervorzurufen, iſt zweifellos. einigt. Im Namen der Stadt Paris begrüße ich 
England dafür bei der deutſchen Regierung um unterzeichnete Adreſſe durch Vermittelung Sr. Die „Hohenzollern“ ſetzte an demſelben Abend Gleichwohl darf man hoffen, daß an des Zaren die ungariſche Fahne. Die Militärkapelle ſtimmt 
Erlaubniß bat, den Ort beſtrafen zu dürfen, Hochgeboren Herrn von Kneſebeck der Kaiſerin die Reiſe nach Lärdal fort, wo der Depeſchen ehrlichem Friedensbedürfniſſe dieſe Umtriebe einſt⸗ den Rakoczi⸗Marſch au. Nicht enden wollende 
wurde dies auf Wunſch des derzeit noch in Berlin Auguſta überreichen können. Am darauf folgen Dampfer „Greif“ ſich der kaiſerlichen Nacht wie- weilen ſcheitern und daß wir auch noch in der Eljenrufe durchbrauſten den Saal. Hierauf ant- 
weilenden Reichskommiſſars abgelehnt mit dem den Vormittag ſchon traf aus Koblenz folgendes der auſchloß. Geſtern ſollte der Fjgerlandsfjord nächſten Folgezeit die Ruhe behalten, deren wortete Helfv in franzöſiſcher Sprache. Die Po⸗ 
Verſprechen, daß Hauptmann Wißmann die kaiſerliche Dankſchreiben ein: beſucht werden. . Europa ſo dringend bedarf. litik — ſagte er — könne unſere Sympathien 


Züchtigung ſelbſt vornehmen würde. Einmal aus „Ich bin gerührt von dem Andenken, Weiter heißt es in einem Telegramm aus — Wir leſen in der „Germania“: nicht berühren. Die Ausſtellung gilt in der 
dieſem Grunde, ferner aber auch dafür, daß die welches unſerem verewigten Kaiſer von dem Bergen vom 13. Juli: „Reiſende aus Sogn „ ... Ein Hamburger Blatt war bekannt⸗ ganzen Welt als demokratiſches Feſt der Arbeits 


Bewohner der Stadt die deutſchen Boote ſtets 
ſeindlich behandelt und ſogar beſchoſſen hatten, 
wurde die gänzliche Vernichtung dieſes Platzes, 
welcher ſeiner Lage halber ſpäter doch immer 
ſchlecht zu beaufſichtigen iſt, beſchloſſen. 

Der Kreuzer „Möwe“ wurde daher ſchon am 
J. Juni nach Saadani geſandt mit dem Auftrage, 
das Fahrwaſſer gründlich auszulothen, günſtige 
Landungsplätze für die Wißmann⸗Truppe und die 
Matroſenabtheilungen auszuſuchen und überhaupt 
zu rekognosziren. Der Kreuzer, welcher ſeine 
Boote, jo nahe es der ſtets heftiger werdende 
Kugelregen der am Strande befindlichen Araber 
und Neger geſtattete, an Land heranſchickte, eut⸗ 
deckte Folgendes: Die Einwohner waren voll⸗ 
ſtändig auf eine Landung vorbereitet und hatten 
zu dieſem Zweck ganz am Strande entlang 
Schanzen aufgeworfen, Schützengräben gegraben, 
Kauonen placirt und ſtart beſetzte Wachthäuſer 
errichtet; die ganze Stadt, welche auf einer Er⸗ 
höhung, die 3 ſenkrecht abfällt, gelegen, 
war mit Palliſaden von über zwei Maunshöhe 
umzogen und ſind hinter dieſen ebenfalls wieder 
Schanzen und Schützengräben hergeſtellt. Ferner 
hatten die Einwohner ihre Weiber, Kinder, Vieh 
und ſonſtige Sachen fortgeſchafft und nur die 
kriegstüchtigen Männer, welche ſich übrigens ſehr 
ſicher fühlten, waren in der Stadt verblieben. 

Dieſe ſchwierigen Umſtände machten natürlich 
ein vorheriges Bombardement des Platzes erfor⸗ 
derlich, da ohne daſſelbe eine Landung mit großen 
Verluſten an Menſchenleben verknüpft geweſen 
wäre. Zu dieſem Zweck wurden daher alle vier 
Schiſſe des Kreuzergeſchwaders vor Saadani zu— 
ſammengezogen und verankerten ſich am 6. Juni 
Morgens in folgender Reihenfolge: Zumeiſt nach 
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berichten, daß die „Hohenzollern“ geſtern den lich jo weit gegangen, ſogar zu unterſuchen, an liebe und Ordnung. „Wir haben keine offizielle 
Fiagerlaudsfjord beſuchte, von wo aus der Kaiſer welchen Gottesdienſten Graf Walderſee theil⸗ Miſſion, aber wir bringen die Gefühle unſeres 
Nachmittags nebſt Gefolge bei ſchönem Wetter nehme, und ihm aus politiſchen Rückſichten eine Vaterlandes. Es lebe Frankreich.“ (Langanhal⸗ 
nach Suphellebraeen (Brae iſt Gletſcher) fuhr Aenderung in dieſer Beziehung nachzuerzählen. tender Applaus.) Chautemps ſprach nochmals, 
und dort in froher Stimmung über die gut ge. Wir bezeichneten dieſe Ausartung der politiſchen ſolche Tage ſeien Feſte der Verbrüderung der 
lungene Fahrt um 5 Uhr zurückkehrte. Kurz Diskuſſion in dem Hamburger Blatte nur durch Völker. Der heutige Tag habe eine hiſtoriſche 
darauf verließ die „Hohenzollern“ den Sognefjord. ein eingefügtes Ausrufzeichen. Das „Volk“ Bedeutung. . * ; 
Ein Telegramm, welches heute aus Bronb aber jagt: Wie du mir, jo ich dir. Und da der Dann wurde im Feſtſaale ein Lunch ſervirt. 
einging, lautet: Dem Vernehmen nach wird „Hamb. Korr.“ über das Verhalten des Grafen Polonvi ‚und Varady ſtiegen auf Seſſel und 
der deutſche Kaiſer, nachdem die Schiffe in Walderſee gegenüber dem Gottesdienſt ſich aus⸗ hielten Reden. Der Ehrenwein ſchloß mit einem 
Drontheim Kohlen eingenommen haben, Montag läßt, thut das „Volk“ daſſelbe gegenüber dem Czardas, der bei Zigeunermuſil getauzt wurde. 
Morgen, den 15. von dort abgehen und wahr- Fürſten Bismarck. Mit folgendem Reſultate: Abends war in der Opera comique eine Gala⸗ 
ſcheinlich Dienſtag Morgen bei Torghatten an- „„Wenn die hinterliſtige Abſicht des Artikels des vorſtellung. Die Abſicht einiger „Theiluehmer 
kommen. Dem Vefſenfjord, Ranenfjord, Svarti⸗ „Hamb. Korr.“ etwa die iſt, den Anſchein zu an der Exkurſion, die Statue der Stadt Straß⸗ 
ſen und Beiertjort wird Se. Majeſtät alsdann erwecken, als ſei Graf Walderſee Mitglied einer burg zu bekränzen, wurde fallen gelaſſen. 
einen Beſuch abſtatten und am 19. d. M. auf „Sekte“, — man weiß ja, wie das auf den Belgien 
Vaags in Lofoten ankommen. In Mosföen wird Philiſter wirkt, — jo iſt das ſicherlich eine falſche £ In; 8 Yes 
der Kaiſer Dienſtag erwartet. Vorſpiegelung. Vielmehr hat der Reichskanzer Brüffel, 16. Juli. Die „Independance“ 
Aus Molde heißt es in einem Privattele- ſeine religiöſe Ueberzeugung dem Standpunkte der reproduzirt nach der „Nouvelle Revue“ den Wort⸗ 
gramm des „Morgenblades“: Die „Hohenzollern“ Gichtelianer genähert, welche die öffeutlichen laut eines offiziellen Berichts des Gouverneurs 
mit dem deutſchen Kaiſer, ſowie „Greif“ gingen Gottesdienſte vermeiden und Privaterbauung der Provinz Hennegau, Herzog Urſel, an die 
heute Vormittag im hieſigen Hafen vor Anker. ſuchen. Auch jetzt noch lieſt bekanntlich der belgiſche Regierung über die letzten Arbeiter 
Der Kaiſer beobachtete vom Deck aus durch das Reichskanzler die Loſungen der Brüdergemeinde.““ Unruhen. Der Gouverneur beſchuldigt deut⸗ 
Fernrohr die Umgebungen und unterhielt ſich Wohin wird dieſe Art von Diskuſſion noch ſche Lockſpitzel (?), jene Arbeiter- Unruhen her⸗ 
lebhaft mit ſeinem Gefolge. Das Wetter war führen?!“ : 7 5 | vorgerufen zu haben und führt die angebliche 
einigermaßen klar. Die Stadt war mit Flaggen Daß polemiſche Leiſtungen ſelbſt der „Ger. Thatſache an, das Monſer Streikkomitee habe 
geſchmückt. Der Kaiſer kommt nicht an Land. mania“ zu ſtark werden, iſt eine nicht alltägliche 15,000 Franks aus Straßburg erhalten; anch 
Um 6 Uhr erfolgt die Abreiſo. Erſcheinung. Und in der That finden die hier Frankreich wird darin beſchuldigt, den Ausſtand 
— An gänzlich unſcheinbarer Stelle und in erwähnten Proben von Taktloſigkeit und läppi⸗ gefordert zu haben. Die a erregt 
gänzlich unscheinbaren Druck bringen die „Ham⸗ ſchem Klatſchgerede nicht ſo leicht ihres Gleichen. Rroßes Aufſehen und ſoll den zegenſtand einer 
burger Nachr.“, welche bekanntlich den Artikel Ein Theil unſerer Preſſe ſcheint ſich jetzt die Interpellation in der Kammer bilden. 
über „die Kriegstreibere!“ gegen den Grafen Aufgabe geſetzt zu haben, in Art und Ton ihrer Brüſſel, 16. Juli. Nach hier eingegangenen 
Walderſee und die Militärpartei veröffentlicht Geſpräche die Bedientenſtube, während die Herr- Meldungen vom oberen Kongo beſtätigt Haneuſe,. 
und damit zuerſt den angeblichen Gegenſatz ſchaft auf Reiſen iſt, zu kopiren. der belgiſche Reſident an den Falls, daß zun 
zwiſchen dem Kanzler und dem Chef des — Aus dem Taar⸗Revier wird uns ge-| Zeit, als er dieſelben verließ, die politiſchen Ver⸗ 
Generalſtabes in anſcheinend offtziöſer Form ſchrieben: Die Arbeit iſt hier zwar auf allen hältniſſe daſelbſt durchaus günſtige waren. Es 
behandelt haben, die nachſtehende Mittheilung; Gruben wieder aufgenommen, aber völlig geord⸗ habe vollſtändige Ruhe geherrſcht. Tippo Tip 
Alis Drontheim ſendet uns der Chef des nete und ruhige Verhältniſſe haben wir deshalb habe ihn gebeten, bei ſeiner Rückkehr nach Europa 
Generalſtabes der Armee, Graf Walderſee, ein doch noch nicht. Immer noch wird von Maß die Regierung des Kongoſtaates ſeiner Ergeben! 
Telegramm, in welchem er die Nachricht demen⸗ regelungen berichtet, die eine völlige Beruhigung heit zu verſichern; er würde alles aufbieten, um 
tirt, „ver Chef des Generalſtabes der Armee nicht aufkommen laſſen. In dieſen Tagen iſt die Einigkeit unter den arabiſchen Häuptlingen 
habe Sr. Majeſtät dem Kaiſer eine Denkſchrift dem Bergmann Heinrich Dehmelt zu Michels⸗ in der Nachbarſchaft der Falls wieder herzu⸗ 
überreicht, in welcher zum baldigen Kriege gegen berg deshalb gekündigt worden, weil er als ere, Die von einer auswärtigen Zeitung ge 
Rußland gerathen wird“. Wir nehmen von Wortführer vieler Bergleute deren Beſchwerden brachte Nachricht von einem Aufſtande der Ein⸗ 
dieſem Dementi Akt, obwohl unſer Blatt die vortragen wollte und ſich allem Anſchein nach geborenen bei der Station Bangalas ſei unbe⸗ 
Dee Mittheilung nicht gebracht hat. hierbei dem betreffenden Beamten gegenüber nicht gründet. Sämmtliche Stationen ſeien in den 
Dieſe Nachricht iſt für die inneren Ver⸗ in den parlamentariſchen Grenzen hielt. Die beſten Fortſchritten begriffen. 2 
hältniſſe des deutſchen Reiches wie für die Be⸗ 


i Beſchwerde ſelbſt iſt folgende. Auf den fiskali⸗ a a 1 
ziehungen zum Auslande jo bedeutſam, daß wir ſchen Gruben hier exiſtirt die Einrichtung, daß Frankreich. ur 
nicht verſtehen können, wie das offiziöſe Tele- alljährlich einer gewiſſen Anzahl von Bergleuten Paris, 15. Juli. Die geſtrige Truppen⸗ 
graphen Bureau, welches die gleichgültigſten Be⸗ Bauprämien gewährt werden; dieſelben wurden ham auf dem Longchamps war zum erſten Male 
merkungen der „Nordd. Allg. Ztg.“ und der ausgelooſt und die Gewinner erhalten vom Berg⸗ 85 Jahren vom Wetter nicht begünſtigt und der 
„Berl. Pol. Nachr.“ in alle Richtungen der amte 900 Mark als Geſchenk, ferner 1500 Mark den ganzen Tag über fallende Regen hatte das 
Windroſe verbreitet, von einer jo wichtigen Mel⸗ zehn Jahre lang unverzinslich; der letztere Betrag Beſichtigungsfeld, das ſonſt den denkbar günſtigg 
dung keine Kenntniß nehmen konnte! Es iſt nicht ſten Boden für einen Nerbeimarſ bietet, ziem 
lich arg durchweicht. Trotzdem hatten ſich zahl⸗ 
loſe Zeich den nicht abhalten laſſen, mit Kind 
und Kegel den weiten Weg nach dem Longchamps 
einzuſchlagen, das von allen Seiten ebenſo bela- 
3 war wie beim ſchönſten Wetter. Trotz der 

uttäuſchung, die der Regen brachte, verhielt die 
Menge ſich durchaus muſterhaft und eine ſtarke 
Entfaltung von Polizeimacht machte es auch den 
VE rathſam, den Präſidenten 
ſowohl auf der Hin als der Rückfahrt unbehel⸗ 
ligt zu laſſen. Die Tribünen waren wie immer 
dicht beſetzt, ja, ſogar zu dicht, da man wieder, 
alter ſchlechter Gewohnheit folgend, weit mehr 
Eintrittskarten ausgegeben hatte, als Plätze vor- 
handen waren. a 
Die Aufſtellung der Truppen, die unter dem 
Oberbefehl des Generals Sauſſier ſtanden, war 
in üblicher Weiſe in vier Kolonnen erfolgt, von 
denen die erſte von den Militärſchulen, die zweite 
und dritte von der Infanterie, die vierte von der 
Kavallerie und Artillerie gebildet wurde. Gegen 
früher bot die Truppenordnung inſofern eine 
Aenderung, als man zu dieſem Behufe mobilge 
machte Territorialtruppen verſchiedener 1 * 
gattungen herangezogen und behufs weiterer Aus⸗ 
ſchmückung die zur Ausſtellung herangezogenen 
Kolonialtruppen verwandt hatte. Auch die Ecole 
Polytechnique trat zum erſten Mal als vollgülti⸗ 
ger Theil des Heeres auf. * 
Als Präſident Caruot und Miniſter Freyei⸗ 
net an der Ehrentribüne angekommen waren, 
führte ihnen Sauſſier die Truppen vor. Vor 
ihm ritt ein Zug Küraſſiere, denen in langen 
wehenden Mänteln Spahis voraustrabten, dann 
kam Sauſſier ſelbſt mit ſeinem ſehr zahlreichen 
und glänzenden Stabe, unter dem jedoch keine 
fremden Militär⸗Attachees bemerkt wurden, und 
den Schluß machten drei weitere Züge Küraſſiere. 
Der Vorbeimarſch der Infanterie, der nunmehr 
folgte, verlief in geordneter und zufriedenſtellen⸗ 
der Weiſe, wobei ſich namentlich die Ecole St. 
Cyr und die Garde Republicaine auszeichneten, 
die beide in Marſch und Haltung einen ganz vor 
züglichen Eindruck machten. Allerdings darf man 
beim Vorbeimarſch der franzöſiſchen Infanterie 
nicht den deutſchen Parademarſch in Vergleichung 
ziehen, da die franzöſiſche Infanterie keinesweg 
auf unſern ſtrammen feſten Schritt eingeübt 
wird. Ihr Parademarſch tt mehr ein ruhiges 
ausgerichtetes Vorbeigehen in gleichmäßigem Tritt 
mit geringerer Marſchgeſchwindigkeit als bei uns. 
Eine weitere Anforderung wird an ſie nicht ge⸗ 
ſtellt und ihr wurde im allgemeinen gut ent⸗ 
ſprochen. Sehr bemerkenswerth war der Vor 
beimarſch der vier Bataillone Territorlal⸗Infan⸗ 
terie, die, obgleich nur zu dieſem Zweck eingezo⸗ 


Orte gewidmet wird, wo Er alljährlich ſeine 
Kräfte für den Dienſt des Vaterlandes ſtärkte, 
und Ich danke Allen, die Mir die heutige 
ſchöne Blumenſpende zugedacht haben, von 
ganzem Herzen. 
Coblenz, den 14. Juli 1889. 
Auguſtag. 

An die Kurgäſte des Hotel de France, Ems.“ 


Bei der gegenwärtigen Zuſammenſetzung 
das Reichstags kann eine neue Geſetzgebung 
zur Abwehr der von der ſozialdemokratiſchen 
Umſturzbewegung drohenden Gefahren noch 
immer auf eine, zwar nicht große, Mehrheit 
rechnen, welche die konſervative und die national 
liberale Partei bilden. Aber auch ein Theil des 
Zentrums wird nicht fehlen. Der demokratiſche, 
volksverhetzende Flügel wird freilich zu den übri⸗ 
gen radikalen Beſtandtheilen des Reichstages 
ſtehen; der mehr konſervativ veranlagte Theil aber 
wird dem Staate die wirkſamen Waffen gegen 
die ſoziale und zugleich doch auch kirchliche Re⸗ 
volution nicht verweigern. Das urſprüngliche 
Sozialiſtengeſetz wurde durch Konſervative und 
Nationalliberale zu Stande gebracht; 1880, bei 
der erſten Verlängerung, geſellten ſich 15, vier 
Jahre ſpäter ſchon 39 Zentrumsmitglieder hinzu, 
außerdem aber auch 27 Mitglieder der freiſinni⸗ 
gen Partei. Au dieſe Abſtimmung vom 10. Mai 
1884 ſollte immer wieder erinnert werden. 
Denn damals hätten es nicht nur die Ultramon— 
tanen, ſondern auch die Freiſinnigen in der Hand 
gehabt, das ſo heftig angegriffene „Ausnahme⸗ 
geſetz“ zu Falle zu bringen. Damals, als die 
Fortdauer des Geſetzes ernſtlich bedroht war, 
haben ſich aber auch die Deutſchfreiſinnigen zu 
Mitſchuldigen des „Verbrechens“ gemacht, aus 
Angit vor den Wählern, und fie würden wahr 
ſcheinlich jedesmal ſo handeln, wenn ſie nicht 
ſicher ſind, daß ein Sozialiſtengeſetz auch ohne 
ihre Hülfe zu Stande kommt. Nur wenn fie 
deſſen ſicher ſind, ſtehen ſie groß da als muthige 
und charaktervolle Männer. Bei der dritten Ver⸗ 
längerung im Jahre 1886 ſtimmten 27 Mit⸗ 
glieder des Zentrums für das Geſetz, bei der 
letzten Verlängerung endlich, im Februar 1888, 
war die Unterſtützung aus dem Zentrum auf 8 
Mitglieder herabgeſunken, faſt die Hälfte der 
Partei aber fehlte; die Unterſtützung des Zen⸗ 
trums war damals nicht mehr nöthig zur Mehr⸗ 
heit. Man ſieht aus dieſer Erinnerung, welche 
großen und wiederholt gradezu entſcheidenden Ver⸗ 
dienſte um das Zuſtandekommen des Geſetzes ſich 
das Zentrum erworben hat. Man wird daraus 
die Erwartung herleiten können, daß auch bei 
den e Verhandlungen die Partei ſich 
nicht rein ablehnend verhalten, ſondern an einer 
pofitiven Verſtändigung ernſtlich mitarbeiten 
wird. ö 

— Die Verwendung der ſogenannten 
Sperrgelder, d. h. jener Summen, welche 
während des kirchenpolitiſchen Streites auf 
Grund des Geſetzes vom Jahre 1875 vom 
Staate, der ſie zu zahlen gehabt haben würde, 
einbehalten worden ſind, dient von Zeit zu Zeit 
der katholiſchen Preſſe als Würzmittel für die 
politiſche Tagesdebatte. Schon vor mehreren 
Monaten war von dieſem Gegenſtande ſehr 
häufig die Rede. Es wurde damals erwähnt, 
daß die preußiſche Regierung die feſte Abſicht 
habe, einen Geſetzentwurf vorzulegen, welcher 
über die Verwendung dieſer nach der neueſten 
Aufrechnung rund 15,950,000 M. betragenden 
Gelder genaue Beſtimmung treffen ſolle. In⸗ 
zwiſchen trat aber der Schluß der Seſſion ein 
und dadurch wurde die Ausführung der Abſicht 
vereitelt. — In der augenblicklichen Zeit der 
politiſchen Dürre wird nun dieſe Angelegenheit 
don den Blättern des Zentrums von Neuem her— 
vorgeſucht und dabei die Frage erörtert, wie 
wohl der Inhalt des zu erwartenden Geſetzes ſich 
geſtalten dürfte. Daß die Regierung, wie vor 
einiger Zeit angekündigt wurde, darüber mit dem 
römiſchen Stuhle eine Verſtändigung ſucht, 
gefällt der klerikalen Preſſe gar wenig, weil ſie 
die Anſicht vertritt, daß dieſe Gelder der Kirche 
zu Unrecht vorenthalten worden ſeien und mit- 
hin ihr jetzt als ihr Eigenthum zu freier Ver⸗ 
ügung, ſaber mit Hinzufügung der aufgelaufenen 
Zinſen, überlaſſen werden müßten. Nach der 
Abſicht des Staates dagegen würden ſie zu 
Gunſten der katholiſchen Kirche für Unterſtützungs⸗ 
zwecken und zur Dotirung gewiſſer gemeinnütziger 
kirchlicher Anſtalten verwendet werden. Dieſe 
Art iſt indeſſen nicht nach dem Geſchmacke der 
klerikalen Wortführer. In einer von einer ganzen 
Anzahl leitender katholiſcher Blätter gebrachten 
Beſprechung wird ſogar gegen die Verſtändigung 
mit den „maßgebenden Inſtanzen“ der katholiſchen 
Kirche Mißtrauen geäußert: es ſei denn, daß bei 
dieſen maßgebenden Inſtanzen die Biſchöfe ge⸗ 
meint wären, was offenbar nicht der Fall iſt. 
Die katholiſche Preſſe fürchtet, es könnte ein di- 
plomatiſches Abkommen hierüber getroffen wer- 
den, welches über die Köpfe der Biſchöfe hinweg 
erfolgte und den Letzteren die freie Verwendung 
dieſer Summen entzöge. Daß dieſe Befürchtung 
nicht unbegründet iſt, ließ ſich ſchon früher aus 


der mit dem Tender „Cutch“ des Geſchwaders 
hertrausportirten Wißmann-Truppe deckend, dann 
folgte S. M. Aviſo „Pfeil“, und zumeiſt nach 
Norden lag der Kreuzer „Schwalbe“, welcher die 
Landung der Marinemannſchaften deckte. Dieſe 
drei Schiffe lagen auf ca. 20 Meter vom Strande 
entfernt und eröffneten auf ein Signal des ſich 
auf der „Schwalbe“ aufhaltenden Geſchwader⸗ 
Chefs, Herrn Kontre- Admirals Deinhard, ein 
heftiges Geſchützfeuer auf die Schanzen und die 
Stadt. S. M. Kreuzerfregatte „Leipzig“ hielt 
ih auf 400) Meter Entfernung von Laud ent 
fernt, feuerte vermittels ihrer weitreichenden langen 
17 Zentimeter - Buggeſchütze von dieſer Diſtanz 
aus in die Stadt und erreichte durch die leicht- 
zündenden Granaten, was den anderen Schiffen 
nicht gelingen wollte, nämlich die Jubrandſteckung 
des Ortes. 


Während dieſer Zeit landeten auf dem linken 
Flügel die deutſchen Kolonialtruppen in der 
Stärke von 50) Mann mit drei Schnellfeuer⸗ 
kanonen unter Führung des Hauptmanns Wiß⸗ 
mann. Kaum hatten die Leute in den Booten 
die Schußlinie erreicht, als ſie von Land aus 
durch heftiges Salvenfeuer ſeitens der in den 
Schanzen gedeckt liegenden Araber beunruhigt 
wurden und auch gleich im Waſſer ſchon mehrere 
Verwundete erhielten. Trotz alledem ging die 
Landung ziemlich flott und glatt. An Land 
nahmen die Truppen ſofort Aufſtellung und er⸗ 
oberten im Sturm die vorderſten Schanzen, 
welche der Landung wegen von Bord der Schiffe 
nicht beſchoſſen werden konnten: die übrigen, 
ſowie die Stadt waren bereits verlaſſen und 
hatten ſich die daraus vertriebenen Araber in den 
nördlich von Saadani gelegenen Buſch geflüchtet, 
wo ſie die gerade jetzt auf dem rechten Flügel 
ankommenden armirten Boote der Schiffe des 
Geſchwaders erwarteten; als dieſe bis auf unge⸗ 
lahr 3 Meter ſich dem Strande genähert hatten, 
ſeuerten die Araber in die dichtbeſetten Boote 
von ihrem erhöhten und vollſtändig durch Ge⸗ 
bunt teien Standpunkte aus, ohne jedoch, 
dunf ihrem miſerablen Schießen, einen Meuſchen 
zu treffen. Nur ein Kutter von Sr. M. S. 
„Leipzig, welcher zuerſt au Land kam, erhielt 
zwei Schüſſe ſeitwärts am Bug durch die Plan⸗ 
teu, und ein dritter zerſchmetterte die Riemen 
eines rudernden Matroſen. Nachdem dann die 
Marinemannſchaften 5 einmal feſten Fuß an 
Land gefaßt hatten, hie teu die Araber auch nicht 
mehr lange Stand, ſondern verſchwanden nach 
kurzem Schnellfeuer der Matroſen, welche ſich 
dann beeilten, den Ort vollſtändig zu zerſtören 
und die die ganze Stadt umziehenden Palliſaden⸗ 
umzäunung umzureißen bezw. niederzubrenuen, 
wobei auch die beiden glatten 8 Zentimeter⸗ 
Geſchütze der Araber gefunden wurden. 

Während die Marinemannſchaften hiermit 
beſchäftigt waren, ſchifften ſich die Kolonial 
truppen wieder auf dem „Cutch“ ein, welcher ſie 
begleitet durch S. M. Kreuzer „Möwe“, na 
den einigen Seemeilen weiter nördlich gelegenen 
Dörfern Uvingi und Buinnin brachte, wohin 
ſich die Flüchtlinge gewandt hatten. Nachdem 
die „Möwe“ durch mehrere Granaten das Ge 
ſecht eingeleitet hatte, landeten auch dort die 
Wißmann'ſchen Truppen und das Landungskorps 
der „Möwe“. Ebenſo wie in Saadani, mußte 
auch hier die Landung erkämpft werden, wobei 
wieder einige der ſchwarzen Soldaten verwundet 
wurden. Nachdem der Feind geſchlagen und 
dertrieben war, wurden dieſe beiden Ortſchaften 
ebenfalls den Flammen preisgegeben.“ 


wird jedoch monatlich vom Verdienſt (mit je 
15 Mark) abgezogen. Das Bergamt ſchließt die 
betreffenden Verträge mit den Bergleuten no⸗ 
tariell ab. Auch in dieſem Jahre waren die no⸗ 
tariellen Verträge bereits abgeſchloſſen und mit 
dem Bauen theilweiſe begonnen, als der Streik 
ausbrach. Nun nahm, nachdem der Streik ja 
bereits ſeine gütliche Beilegun erfahren hatte, 
auf einmal die Bergbehörde Veranlaſſung, den 
ſtreikenden . mitzutheilen, daß die Prä⸗ 
mien ꝛc. wegfallen würden; bei einer neuen Ver⸗ 
looſung ſollten nur ſolche Leute betheiligt werden, 
die nicht geſtreikt hätten. Die Leute wandten ſich 
an ihren gewählten Obmann ꝛc. Dehmelt, und 
dieſer kam mit dem betreffenden Beamten, wie 
angeführt, in Differenzen, welche zur Kündigung 
führten. Es mag ja ſein, daß Dehmelt nicht die 
richtige Form beobachtet hat; die Strafe iſt 
gleichwohl eine recht harte. Jetzt hört man, daß 
die Bergbehörde jene Maßregel in Betreff der 
Bauprämien zurücknehmen und die erſte Prämien⸗ 
verlooſung wieder gelten laſſen wolle. Dann 
ſollte man aber auch, um des Friedens willen, 
die Kündigung zurücknehmen. Mit Spannung 
erwartet man die Unterſuchungskommiſſion, 
die hier viel Material vorfinden wird. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 16. Juli. (B. T.) Im Leobener 
Induſtriegebiet iſt die Lage immer kritiſcher 
eworden. Das Streikfieber greift auf die 
Feuerwehren, Handwerker und Fuhrknechte über. 
Die Streikenden treten vielfach gewaltthätig 
auf und üben einen Terrorismus gegen die 
Nichtſtreikenden. Bereits ſind Ausſchreitungen 
vorgekommen, welche das Militär unterdrücken 
mußte. Die Bewegung ſcheint ſtellenweiſe den 
Rahmen der Lohnbewegung zu überſchreiten und 
einen eigenthumsgefährlichen Charakter annehmen 
zu wollen. Heute hat der Streik wieder an 
Ausdehnung gewonnen; die Truppen ſind aber⸗ 
mals verſtärkt worden. 

Wien, 16. Juli. Nach einer Meldung der 
„Pol. Korreſp.“ aus Belgrad wird König Milan 
am nächſten Freitag dorthin zurückkehren. Einer 
der Regenten und der Miniſterpräſident fahren 
demſelben bis zur Grenze entgegen. Der Aufent⸗ 
halt des Königs Milan iſt für 2—3 Wochen in 
Ausſicht genommen. 8 

Peſt, 16. Juli. Ueber den Empfaug, wel⸗ 
cher den in Paris weilenden Ungarn ſeitens des 
melden, man erfahre aus gut unterrichteten, Gemeinderathes zu Theil wurde, veröffenilicht 
wenn auch nicht offiziöſen Kreiſen, daß der Zar das „N. P. J.“ folgende telegraphiſche Mit⸗ 
den verlautbarten offizibſen Andentungen entneh- beſtimmt in der zweiten Hälfte des Auguſt theilung: Sa 
men. Wie es ſcheint, bezweckt die vorzeitige Be. in Berlin zum Beſuche eintrifft. Eine Ber— „Das Stadthaus war heute (11. Juli) mit 
ſprechung dieſer Angelegenheit, einer derartigen liner Firma ſei bereits mit der Ausſtattung der ungariſchen und franzöſiſchen Fahnen dekorirt. — 
Behandlung der Frage die Wege zu verlegen und Zimmer in der ruſſiſchen Botſchaft beauftragt. Die Ungarn wurden bei ihrem Erſcheinen durch 


genug, daß der in der Umgebung des Kaiſers 
befindliche Chef des Generalſtabes endlich ſelbſt 
das Wort ergreift, um die Deutſchland ſchädigen⸗ 
den Gerüchte von „Kriegstreibereien“ zu wider— 
legen; es geht auch aus dieſer Erklärung zur 
Genüge hervor, welche Aufmerkſamkeit man in 
der Nähe des Kaiſers den Aeußerungen der 
Preſſe widmet. Man wird jetzt verſtehen, wes⸗ 
halb die „Nordd. Allg. Ztg.“, Curtius gleich, in 
den Abgrund ſpringen und ſich opfern, den 
Clauſewitz Artikel auf ihre Kappe nehmen und 
dann noch einmal juſt gegen die „Hamb. Nachr.“ 
zu Felde ziehen mußte. Das letztere Blatt iſt 
mit der Rolle, welche ihm jetzt zugemuthet wird, 
nicht ganz zufrieden; denn eigentlich iſt es nur 
„freiwillig offiziös“ und hat nicht nöthig, ſich 
grob anfahren zu laſſen; es ſchreibt deshalb ver⸗ 
drießlich: 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ tritt unter aller⸗ 
hand inſipiden Redensarten gegen uns den Zwei⸗ 
feln entgegen, welche hinſichtlich ihrer neulichen 
Erklärung, betreffend die Offtzioſität ihres Clauſe⸗ 
witz Artikels in der Preſſe geäußert worden ſind. 
Wir begreifen nicht, wie gerade wir dazu kom⸗ 
men, die Abwehr der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſpeziell 
an unſere Adreſſe gerichtet zu ſehen; jene Zweifel 
ſind nicht blos von uns, ſondern von dem größten 
Theil der urtheilsfähigen, unabhängigen Preſſe 
geäußert worden, weil Niemand der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ die grobe Ungeſchicklichkeit zutrauen 
konnte, daß ſie einen Artikel, deſſen allarmirende 
Wirkung ſie vorausſehen mußte, ohne Autoriſa⸗ 
tion veröffentlichen werde. 

Die ganze Tragikomödie der „Friktionen“ iſt 
damit einſtweilen wohl beendet. Der Zuſchauer 
empfängt lediglich den Eindruck, daß die bei an⸗ 
deren Gelegenheiten, beiſpielsweiſe bei den Wah⸗ 
len vom Februar 1887, ſo wirkſam verſuchten 
Mittel gänzlich verimgt haben. Was noch zu den 
Zeiten der „Battenbergiade“ möglich war, iſt 
heute fruchtlos, vergeblich und ſchädlich. Und 
die Worte „Es gelingt nichts mehr“ erhalten 
eine neue Beſtätigung. Wir hoffen, daß dieſe 
Lehre genügen werde, um die Einmüthigkeit in 
den höheren Regionen wiederherzuſtellen, jeden 
Schein einer Unſicherheit in der Staatsleitung 
fortan zu verbannen und dem Krebsſchaden, unter 
welchem das Reich leidet, der offizißſen Preß⸗ 
beeinfluſſung, ein Ende zu machen. (Voſſ. 3.) 

— Die „Frkf. Ztg.“ läßt ſich aus Berlin 
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Infanterie etwa 130 —150 Mann. 


Tongking, die ein ſehr farbiges Bild boten, dabei 
zu rechtfertigen ſchienen, daß Frankreich aus dieſen 
Gegenden ein recht brauchbares Truppenmaterial 
ziehen kann. 
Die Territorialartillerie — je zwei berittene 
und zwei Fußbatterien — kam in ſehr guter 
Richtung und Ordnung vorüber, mir fiel es auf, 
daß ein großer Theil der Reiter energiſch trabte, 
wodurch das Bild, welches die Gleichmäßigkeit 
des Sitzes bieten ſoll, einigermaßen geſtört 
wurde. Ueber die Linienartillerie, die alsdann 
folgte, läßt ſich nur das eine ſagen, daß fie ihren 
alten guten Ruf vollkommen bewährte und alles 
leiſtete, was man, ſelbſt bei hochgeſpannten An⸗ 
ſorderungen, von dieſer Truppe verlangen kann. 
Die Zuſchauer zeichneten die Artillerie 
lautem Zuruf aus, wohl weniger, weil fie wirk⸗ 
lich über den Vorbeimarſch ein Urtheil hatten, 
als weil es in Paris nun einmal Brauch iſt, 
die Garde Républicaine, St. Cyr, Jäger, Artil⸗ 
lerie und Küraſſiere „bewunderungswürdig“ zu 
finden. Man ſieht da einen großen Unterſchied 
zwiſchen dem deutſchen und franzöſiſchen Parade⸗ 
beſucher, denn während erſterer am Vorbei⸗ 
marſch eine oft ſehr ſachgemäße und zutreffende 
Kritik ausübt, ſpendet letzterer ſeinen Beifall 
nach einer alten Ueberlieferung, über deren 
Gründe er ſich ſelbſt nicht klar ſein dürfte. 
Garde Röpublicaine, St. Cyr und Artillerie 
waren ja in der That ſehr gut; aber wodurch 
fi die Jäger von der Infanterie und die Kü⸗ 
raſſiere von den andern reitenden Truppen 
unterſchieden haben ſollen, iſt wirklich ſchwer zu 
ſagen. 
A Die Kavalleriediviſion unter General Har⸗ 
deur beſtand aus je einer Chaſſeur-, Dragoner⸗ 
und Küraſſierbrigade, die nach dem Vorbei— 
marſch zu einem frontalen Anvitt gegen die Tri— 
büne gef ımmelt wurden, ein Manöver, das der 
ruſſiſchen Armee entlehnt iſt und als glänzendes 
„Bild“ ſtets eines großen Erfolges ſicher ſein 
kann. Nicht um der franzöſiſchen Kavallerie 
etwas anzuhängen, ſondern nur, um auf einen 
bememerkenswerthen, faſt ſpaßhaften Unterſchied 
zwiſchen deutſcher und franzöſiſcher Auffaſſung 
hinzuweiſen, jet hier ein kleiner Vorfall nach der 
Darſtellung des „Matin“ erwähnt. „Im Augen⸗ 
blicke des Vorbeimarſches vor der Tribüne des 
Präſidenten ging ein Dragonerpferd durch und 
durchbrach die vorausreitenden Züge. Der Nei- 
ter, welcher die Zügel verloren hatte, konnte ſie 
endlich wieder ergreifen und das Thier bemei⸗ 
ſtern, welches außer Athem inmitten des General— 
ſtabs zum Halten gebracht wurde. Der Dra⸗ 
f er wurde lebhaft von den Offizieren 
7 lückwünſcht und das Publikum, das mit 
Angſt dem Verlauf dieſes Vorfalls gefolgt war, 
klatſchte ihm lauten Beifall.“ Wenn das bei 
uns auf einer Kaiſerparade geſchehen wäre, nun, 
ich will nicht jagen, daß unſere Offiziere nicht 
auch „lebhaft“ geworden wären, aber wahrſchein⸗ 
lich würde ſich dieſe Lebhaftigkeit ganz anders 
ausgedrückt haben als in „Glückwünſchen“! Der 
Br! geitrige Tag brachte uns übrigens eine kleine 
evanche für die viel ernſtere „Stiefelparade“ 
von Straßburg, da bei dem aufgeweichten Boden 
die Kolonialtruppen gleichfalls ihre Sandalen 
im Schmutze ſtecken ließen, woraus ihnen übri⸗ 
gens um ſo weniger ein Verbrechen gemacht 
werden ſoll, als dieſe Herrſchaften nicht gewohnt 
ſind, ihre Füße mit Hüllen zu bekleiden, die ſie 
flür völlig überflüſſig halten. Die Zuſchauer be- 
mächtigten ſich der verlorenen Sandalen und tru⸗ 
gen ſie als werthvolle Reliquien nach Haufe. 
Die in der Gegend des Paradefeldes errich— 


* 
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ſcheint, nur in einem einzigen Falle (leichte Ver⸗ 
letzung eines Kavalleriſten durch Sturz) ange⸗ 
wandt zu werden, Dank dem Regen, der die 
ſonſt bei jeder Longchampsparade auftretenden 
Hitzſchläge verhinderte. 


Großbritannien und Irland. 


4 London, 16. Juli. (B. T.) Parnell hat 
heute an die Parnellkommiſſion das Erſuchen 
geſtellt, ſeine Vernehmung bald zu beſchließen, 
um nicht weiterhin erſcheinen zu müſſen. Dieſe 
Bitte wurde zugeſtanden. Der Anwalt Parnells, 
Sir Charles Ruſſell, und die übrigen Anwälte 
der Irländer verließen mit ihrer (bereits wieder⸗ 
8 e Erklärung zugleich mit Parnell den 
Gerichtshof. Der Eindruck des Vorgangs war 
ein äußerſt peinlicher, und allgemein wird die 
Verweigerung des Befehls zur Vorlegung der 
Bücher der iriſchen loyalen patriotiſchen Union 
miſßbilligt. 


. Rußland. 

“ Nach den von verſchiedenen Seiten vor⸗ 
liegenden, von amtlicher ruſſiſcher Stelle aus 
bisher unwiderſprochenen Berichten geht 
Rußland im Gegenſatz zu der vorzüglichen Ernte 
des Vorjahres diesmal eiuer nahezu vollſtändigen 
Mißerute entgegen. Die Zentralſtelle für die 
LFandwirthſchaft in Rußland iſt das Domänen⸗ 
Miniſterium und in dieſem die Abtheilung für 
Landwirthſchaft und landwirthſchaftliche Gewerbe. 
Wie nun verlautet, melden Berichte aus allen 
Gegenden Rußlauds dieſer Abtheilung überein⸗ 
ſtimmend, daß die Winterſaaten im Frühjahre 
einen höchſt traurigen Anblick darboten. Ju den 
füdlichen Gouvernements, der eigentlichen Korn⸗ 
kammer Rußlands, war man ſchon früh im 
Jahre genöthigt, die Hälfte bis zwei Drittel der 
Felder N umzupflügen und mit Sommerge⸗ 
treide zu beſtellen. Nur einzelne, an Flächen⸗ 
raum unbedeutende Oaſen unterbrachen den 
urigen, alle Provinzen ſüdlich der Linie 
Kiew Simbirsk umfaſſenden Anblick. In der 
nördlicheren Hälfte des europäiſchen Rußlands 
ſoll der Zuſtand der Winterſaaten befriedigender, 
zum Theil ſogar ausgezeichnet ſein, aber die hier 
angebauten rene genügen nur zur Be— 
friedigung des eigenen Bedarfs, und wie groß 
der letztere iſt, beweiſt der Umſtand, daß ſelbſt 
die Ernte beſter Jahre nicht hinreicht, dieſen 
Bedarf zu decken. Es wird daher auch die 
reichlichſte Ernte in Nord Rußland nicht hin⸗ 
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Außer dem Regenmangel haben Froſt 
und e, die miteinander abwechſelten, und 
zum noch eine Gattung Feld⸗ 
mäuſe (Zieſelmäuſe, Spermophilus fulvus) und 
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ihren Kameraden von der Linie vollſtändig gleich⸗ 
kamen, ein Erfolg, der inſofern benchtenswerth 
iſt, als er einerſeits die Nachhaltigkeit der fran⸗ 
zöſiſchen Ausbildungsmethode, anderſeits aber auch 
ihre Gleichmäßigkeit beweiſt, da die Truppen der 
Territorial⸗Bataillone naturgemäß bei den ver⸗ 
Ueber⸗ 
haupt war bei der Geſammt⸗Infanterie eine große 
Gleichartigkeit in Haltung und Marſch zu bemer⸗ 
ken, was auf eine regelmäßige, von oben plan⸗ 
Die 
ſchwache 
Punkt der franzöſiſchen Armee — betrug bei der 
Linien Infanterie gegen 100, bei der Territorial⸗ 
Mit der In⸗ 
fanterie zogen auch die Kolonialtruppen in der 
Geſammtſtärke von etwa einer ſtarken Kompagnie 
vorüber: Schützen vom Senegal, Gabun und 
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in ihrem Gefolge kornverheerende Inſekten unge- 
euren Schaden angerichtet. Im Gouvernement 
Twer traten in der Zeit vom 17. bis 23. Mai 
Nachtfröſte ein, während bei Tage eine Julihitze 
herrſchte. Drei Wochen lang ſiel dann kein 
Regentropfen, dagegen wehte ein grimmig kalter 
verheerender Nordwind. Dies währte bis Mitte 
Juni. Die vom Froſt verſchonte Winterſaat fiel 
dem Regenmangel zum Opfer. Aber auch die 
umgepflügten und mit Sommergetreide beſtellten 
Felder hatten kein beſſeres Ausſehen, ebenſo die 
Weiden und die Wieſen. Das ſchlechte Futter 
erzeugte eine Viehſeuche und auch unter den 
Menſchen iſt eine epidemiſche Krankheit aufge 
treten, die nur als Hungertyphus bezeichnet 
werden kann. In manchen Dörfern wird das 
Brod aus Spreu gebacken. So wird berichtet, 
daß die Hunger Epidemie bereits in die Stadt 
Kaljäſin gedrungen ſei und dort reißend um ſich 
greife, zumal weder Gurken noch Kohl noch Pilze 
vorhanden ſind, welche dort ſonſt als Volks— 
nahrung dienen. Aehnliche Nachrichten werden 
aus dem Gouvernement Tſchernigow gemeldet, 
wo ein Froſt in der Nacht zum 8. Juni auch 
noch alles Gemüſe, Hirſe, Buchweizen und einen 
Theil des Hafers vernichtet hat. Um Mitte 
Mai ſtieg der Preis von Roggen und Mehl um 
60 Prozent. In einem Dorfe des Gouvernements 
Saratow forderten die Gemeindeälteſten Korn, 
weil ſie ſeit drei Tagen nichts gegeſſen hätten 
und die Kinder nahe daran ſeien, zu verhungern. 
Die öffentlichen Getreidemagazine ſind jetzt ſchon 
faſt leer und von den Landſchaftsbehörden große 
Summen zu Verpflegungszwecken verausgabt. 
An den Erzeugungsplätzen iſt faſt nichts mehr 
vorhanden, dagegen ſollen in den Ausfuhrplätzen 
noch große Mengen Getreide lagern, welche im 
Hinblick auf die vorjährige theilweiſe Mipernte 
in Weſt Europa, auf die ungünſtige Ernte in 
den Vereinigten Staaten und auf die in Folge 
deſſen fortgeſetzte Nachfrage dort augeſammelt 
worden ſind. Im vergangenen Jahre hatte die 
ruſſiſche Getreide-Ausfuhr 531 Millionen Pud 
erreicht, 154 Millionen Pud mehr als im Jahre 
1887, die größte Getreide Ausfuhr, welche 
Rußland bisher gehabt hat. So iſt denn 
keine andere Aushülfe denkbar, als die jetzt noch 
in den Ausfuhrplätzen lagernden Getreide 
maſſen in das Innere des Reichs zurück 
ſtrömen zu laſſen. In einzelnen Gouvernemens 
ind bereits Landſchaftsverſammlungen ange— 
kündigt, welche die Mittel berathen ſollen, einer 
eee vorzubeugen; denn nur wenige 
ouvernements beſitzen genügende Einrichtungen, 
wie z. A. das von Archangelsk, um aus eigenen 
Magazinen den Unterhalt der Bevölkerung bis 
zur nächſten Ernte zu ſichern. Die ruſſiſche 
Handelsbilanz dürfte demnach wohl recht un 
günſtige Veränderungen aufzuweiſen haben. 


Afrika. 

Aus Kamerun. Neuenbürg (Würtem⸗ 
berg), 12. Juli. Lehrer Chriſtaller von Ka⸗ 
merun iſt in Begleitung eines Duallajungen 
vorgeſtern zum Beſuch eines Freundes in Höfen 
eingetroffen. Auf die Kunde davon hatte ſich 
eine ſtattliche Anzahl Lehrer der Umgegend im 
Gaſthof zum Ochſen daſelbſt verſammelt, um mit 
ihrem afrikaniſchen Kollegen einige Stunden bei⸗ 
ſammen ſein zu können. Wegen eines Kehlkopf 
atarrhs war Herr Chriſtaller verhindert, einen 
zuſammenhängenden Vortrag zu halten; doch hat 
er in freundlicher Weiſe eine Anzahl an ihn ge⸗ 
ve Fragen in der ihm eigenen originellen 
Art beantwortet. Die Schilderung ſeiner Er⸗ 
lebniſſe und der Verhältniſſe in Kamerun gab 
den aufmerkſam lauſchenden Zuhörern ein klares 
Bild von den dortigen Zuſtänden, iſt aber auch 
geeignet, den poetiſchen Schleier, den unſere 
Phantaſte ſo gern um Tropenländer webt, zu 
zerreißen. Als den Afrikareiſenden, der Kamerun 
am beſten und wahrheitsgetreu geſchildert habe, 
bezeichnet er Dr. Max Buchner. Beſonders 
nachtheilig für die Geſundheit ſeien die miß⸗ 
lichen Nahrungsverhältniſſe, indem ſich der Euro⸗ 
päer nur ſehr ſchwer an den oft abſonderlichen 
Geſchmack tropiſcher Gewächſe, die den Eingebo⸗ 
renen als Nahrung dienen, gewöhnen kann und 
europäiſche Koſt nur ſehr ſchwer zu beſchaffen 
iſt. Das Klima ſei eigentlich nicht beſonders 
ungeſund, die Hitze für gewöhnlich ſo, wie ſie 
bei uns gegenwärtig iſt; allein das Aufreibende 
beſtehe in dem Andauern der Hitze während des 
ganzen Jahres und ſelbſt während der Nacht, ſo 
wie in der Nähe des Strandes und der Man⸗ 
oveſümpfe mit ihren verweſenden Stoffen, 
üblen Gerüchen und Fieberdünſten. Das Hin⸗ 
terland, wohin er einmal mit dem nun Dune 
lenen Dr. Zintgraff eine Reiſe bis zum Ele 
phantenſee gemacht habe, ſei hinſichtlich des 
Klimas für Europäer zuträglicher und wegen 
ſeiner Fruchtbarkeit zur Anſiedelung und zum 
Plantagenbau beſſer geeignet. Doch ſei die Ver⸗ 
bindung mit demſelben in Ermangelung beſſerer 
Verkehrsmittel noch ſehr unſicher und mangel- 
haft. Bei regerer Betheiligung des Kapitals 
dürfte indeß dieſer Mißſtand unſchwer zu beſei⸗ 
tigen ſein, und alsdann werde die Kultivirung 
dieſes ſchönen Landes ungleich größere Fortſchritte 
machen, als ſie bereits in dieſer verhältnißmäßig 
kurzen und zum Theil ungünſtigen Zeit in der 
That gemacht worden ſeien. Beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit erregte der Duallaknabe Konrad 
Deibol, etwa 17 Jahre alt, ſchwarzbraun wie 
Chokolade, ſchön und kräftig gebaut, mit intelli⸗ 
enten Geſichtszügen. Er gab Proben ſeiner 
Kenntnisse im Deutſchen, im Rechnen und 
Schreiben, die für den außerordentlichen Fleiß 
und die Geſchicklichkeit Herrn Chriſtallers, wie 
für die Bildſamkeit der Duallas Zeugniß ableg⸗ 
ten. Auch erzählte er ein Märchen in der klaug⸗ 
reichen Duallaſprache, wobei die Zuhörer Gele— 
enheit hatten, das äußerſt lebhafte Geberden⸗ 
ſpie und die erklärenden Handbewegungen zu 
beobachten. ; 


Amerika. 


Newyork, 16. Juli. (B. a Unter den 
hieſigen Anarchiſten iſt eine Spaltung ausge 
en. Bei der von Moſt veranſtalteten Ba- 


ſtillefeier kam es zu heftigen Auseinanderſetzungen 
und ſchließlich zu Thätlichkeiten. Der Arbeiter 
bund hielt hierauf ein Meeting ab, denunzirte 
Moſt als „Ariſtokraten, Deſpoten und egoiſtiſchen 
Intriganten“ und beſchloß Moſt's Ausſchließung. 
Moſt und ſein Anhang proteſtiren dagegen und 
5 das Vereinslokal gewaltſam beſetzt. Der 

ruch iſt ein vollſtändiger, und Moſt beklagt 
ſich bitter über die Undankbarkeit der Anarchiſten 
und Republikaner. + 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 17. Juli. Zu den anerkannt 
beten ſtädtiſchen Einrichtungen gehört unzweifel- 
haft unſere ſtädtiſche Feuerwehr, und weit 
über die Grenzen unſerer Stadt hinaus wird 
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wie Herr Brand⸗Inſpektor feiern ſollte. 
Thomas bei derſelben thätig ſind. — Herr linie in dem niedrigen Geſträuch etwas ſich be- Dezember 
Thomas, welcher feine jetzige Stellung am 16. wegen ſah, drückte er, in der Meinung, das ge- Ruhig. 
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Als Herr v. Selchow in der Schuß⸗ 


Auguſt 1864 angetreten hat, iſt überhaupt ſeit ſuchte Wild vor ſich zu haben, ſein Gewehr ab, 
38 Jahren, ſeit dem Jahre 1851, ununterbrochen erſchrak aber ganz furchtbar, als dem Schuſſe ein 10 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß 
im Feuerwehrdienſt, und zwar war er vom Jahre herzzerreißender Schrei ſolgte. Der unglückliche bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 177 bez. 
1851 bis 1864 bei der Berliner Feuerwehr und Jäger lief dem Aufſchrei nach, und als er an u. Br., per Juli 17°, B., per Anguſt 18 B., 


von letzterem Jahre bis heutigen Tages bei der Ort und Stelle anlangte, ſah er zu ſeinem Ent- per September 
Derſelbe iſt einer der ſetzen ſtatt des vermeintlichen Wildes eine Frau 
Mitbegründer der Berliner Feuerwehr, welche im Blute vor ſich liegen, welche, von der tödt⸗ 

von lichen Kugel getroffen, nach wenigen Sekunden 


Stettiner Feuerwehr. 


von dem damaligen Polizei-Präſidenten 


Hinkeldey und dem verſtorbenen Brand⸗Direktor den letzten Seufzer aushauchte. 


Die Unglückliche 
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179, B., per Auguſt 18 B. per September⸗ 


18½, per Januar⸗ April — 


Antwerpen, 16. Juli Nachmittags 4 Uhr 


f Dezember 151; bez. u. B. 
Ruhig. 
Paris, 16. Juli, Nachmittags. 


Kourſe.) Tendenz: Feſt. 


(Schluß 


Kours v. 16. 


Scabell ins Leben gerufen wurde, und iſt er iſt aus einem Nachbardorfe gebürtig, heißt Schra- 3% amortiſirb. Rente .... 87, 12½ 86, 85 
jetzt nur der einzige von den erſten Mitgliedern mowski und iſt Mutter von fünf Kindern. Die 3% Rente 84, 22½ 83,90 
der Berliner Feuerwehr aus dem Jahre 1851, Aermſte hatte im Walde noch zu jo ſpäter Stunde 4¼% Anleihe ı 104,95 104, 85 
welcher noch im exekutiven Dienſt iſt. mit ihrer Tochter Gras gemäht, obwohl das Be⸗ Nalieniſche 5¾ů Reute. .... 94, 25 94, 10 
* Zeichen der Zeit. Vorigen Sonnabend treten des Waldes nach ſieben Uhr Abends ſtreng Bester Wolde unnen- 337% 30 1 
Nachmittags 2 ſihr paſſirte der Reſtaurateur verboten iſt. Herr v. Selchow hat ſich gleich % Rufen 1 BES" | Sa . 
Siebert aus dem Meſſenthiner Landhauſe das Tags darauf dem kompetenten Gerichte geitellt, 17% Yuffen 58 a 8930 88.75 
hieſige Dampfſchiffsbollwerk und wurde durch die und er ſowohl wie ſein Vater haben dem Manne 17070 uniſiz. Egypter e 44843 446 25 
Begegnung einer bekannten weiblichen Perſon der auf jo tragiſche Weiſe ums Leben gekommenen 4% Spanier äußere Anleihe... | 72 7a, 
einen Augenblick zum Stillſtehen veranlagt. In Frau ihren Schmerz über das Unglück ausgedrückt. Convert. Tücken 16, 07% 16, 00 
dieſer Situation wurde er ohne jeden Wortwechſel Wie ich höre, hat der unglückliche Schütze ich | Türkiſche Looſe. ... e 59, 25 58, 60 
oder Urſache von einem unbekannten Manne ge⸗ bereit erklärt, für die fünf Kinder in ausreichend⸗ / privil. Türk. Obligationen. 448, 00 * 
mißhandelt. Als der Verletzte den Angreifer ſter Weiſe zu ſorgen. Daß unter dem Eindrucke Fraue 482.50 480, 00 
2 1 at ie 5 ; 5 > MER eee ice co Kannreua one 262,50 260, 00 
darauf verfolgte, flüchtete derſelbe auf den dieſes gewiß beklagenswerthen Unglücksfalles die Priorüte 302.50 305 00 
Dampfer „Golfnolv. Hier ſoll nun, nach der Beſuche der Glückwünſchenden zur Feier des Ge⸗ Hand e 508.78 
amtlichen Anzeige, der Kapitän des Schiffes den burtstages des Herrn v. Selchow ſenior ſich ſo' „ de Pars... 121.25 717.50 
Thäter in Schutz genommen, dem Verfolger den zu jagen zu Kondolenzbeſuchen gejtuiteten, iſt be: „ Ges compte 502,50 503, 75 
Zutritt verſagt und ſogar zugeſehen haben, wie greiflich. Dieſe hier und in der ganzen Um⸗[reckit loneierw— esezeren- 1270,00 1253, 75 
Leute des qu. Schiffes aufs Neue den p. Siebert gebung angeſehene und hochgeachtete Familie „ d ununeenen: 405,0 401,25 
mit Fauſtſchlägen in das Geſicht traktirten. Der wurde übrigens ſchon mehrfach von Mißgeſchick Meridional Alti 000- 2708, 75 
Fall iſt der königlichen Staatsanwaltſchaſt mit- und eigenthümlichen Schickſalsſchlägen ſchwer r 72 350 A 
getheilt. heimgeſucht. Herr v. S. ſenior hat verfloſſenes Jig“ Tinto 11 80 ene 30. 901 25 
Bezüglich der in Ausſicht genommenen Jahr auf der Jagd aus Unvorſichtigkeit einen Silezkanal⸗Aktien 2 226750 Kae 50 
Einrichtung einiger Stellen für das „Putzen Treiber angeſchoſſen, und ein hoffnungsvoller] Wechſel auf deutiche Plage 3 Mt 122 122% 
von Schuhzeug im Freien theilt uns der Sohn des unglücklichen Vaters, welcher auf der] Wechſel auf London kurz.. 25,14½½ 25, 14½ 
Entrepreneur Herr Invalide Raddatz zu der an Univerſität in Bonn ſtudirte, iſt in Folge einer Cheques auf London. „25, 16 25, 16 
dieſer Stelle in den letzten Tagen gebrachten Wunde, welche er auf der Meuſur erhalten, ge“ np tor d’Eseompte 1861. 98,00 95, 00 
Lokalnotiz ergänzend mit, daß der Betrieb ohne ſtorben. Paris, 16. Juli, Nachmittags. Ge» 
ſein Verſchulden noch nicht eröffnet iſt. Von — treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
Seiten des Magiſtrats iſt dem Plane zwar zuge— Schiffsbewegung. feſt, per Juli 21,90, per Auguſt 22,10, 


ſtimmt, doch iſt die polizeiliche Genehmigung 
noch nicht ertheilt. 

* Letzten Montag ſeierte der Verein der 
Barbier⸗ und Friſeur⸗Gehülfen in Podejuch 
ſein Königsſchießen, verbunden mit Tauben⸗ 
abwerfen. 
Male hintereinander der Gehülfe Herr Otto 
Köhler. Als Ritter wurden deſſen Kollegen 
Otto Schollwein und Wilh. Stygmaun aus: 
gezeichnet, während Fräulein John zur Königin 
des Feſtes ernannt wurde. 

* Als ehrliche Finderin meldete ſich die ver- 
ehelichte Arbeiter Klatt mit der Angabe, daß ſie 
in der Schulzeuſtraße ein anſcheinend ſilbernes 
Armband gefunden habe. 

* Ob aus wirklicher Rohheit, wie der Kahn⸗ 
eigner Hermann Schmidt aus Sophienſtädt 
behauptet, oder aus Zufall, wie der Kapitän 
Carlſſon vom ſchwediſchen Dampfer „Orvar 
Odd“ bekundet, die That ausgeführt iſt, wird die 
Unterſuchung ergeben, genug, ſoviel iſt ſicher, daß 
der etwa 3°, Jahre alte Sohn des p. Schmidt 
durch ſtarke Dämpfe aus dem „Orvar Odd“ 
über und über verbrüht iſt. Beim Verlegen des 
Kahnes hat der Dampfer gerade in dem Augen— 
blick das Waſſer ausſtrömen laſſen, wo es die 
Bajüte des Kahnes treffen mußte. 

— Nach der Bäder⸗Statiſtik des „Reichs 
Anzeigers“ waren bis zum 1. Juli an Bade 
gäſten eingetroffen in: Ahlbeck 1025, Binz 44), 
Breege 42, (berg 1460, Crampas 215, 
Deep 0, Dievenow 466, Eldena 24, Groß⸗ 
möllen und Umgegend 120, Göhren 375, 

= und Klein⸗Horſt 37, 8 
e u ee v 
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Rilgenwaldermünde 28, Sahnit 73, Stolp⸗ 
münde 12), Swinemünde 695, Thieſſow 62, 
Wieck 14, Zingſt 38 und Zinnowitz 500 Per- 
ſonen. — Inzwiſcheu iſt natürlich die Frequenz 
ſämmtlicher Bäder ſeit Beginn der Ferienzeit 
erheblich geſtiegen. 

— Ju der Woche vom 30. Juni bis 6. Juli 
kamen im Regierungs-Bezirk Stettin 121 Er⸗ 
krankungs- und 21 Todesfälle in Folge von 
anſteckenden Krankheiten vor. Am ſtärtſten 
zeigte ſich wiederum Diphtherie, woran 45 
Erkrankungen und 9 Todesfälle zu verzeichnen 
find, davon 16 Erkrankungen (0 Todesfälle) in 
Stettin, ſodann folgt Darm Typhus mit 29 
Erkrankungen (5 Todesfälle), davon 8 Erkran⸗ 
kungen in Stettin. An Scharlach erkrankten 28 
Perſonen (4 Todesfälle), davon 3 Erkrankungen 
(1 Todesfall) in Stettin. An Maſern erkrankten 
18 Perſonen (1 Todesfall) und an Kindbett 
fieber 1 Perſon (2 Todesfälle). Im Kreiſe 


Naugard kam kein Fall von auſteckender Krank 


heit vor. 


Aus den Provinzen. 

Stargard, 15. Juli. Zur Unterſuchungs⸗ 
ſache der Frau Dr. Hahn aus Gollnow theilen 
wir heute mit, daß dieſelbe am vergangenen 
Sonnabend Nachmittag aus der Unterſuchungs⸗ 
haft des hieſigen Zentral Gefäugniſſes wieder 
entlaſſen worden iſt. Zu dem Sachoerhalt ſelbſt 
iſt hiernach anzunehmen und erwähnenswerth, 
daß das weitere gerichtliche Verfahren in dieſer 
Strafſache jedenfalls als eingeſtellt zu betrachten 
jein wird, da, wie es heißt, die gerichtliche Ob- 
duktion der Kinresleiche keinen weiteren Anhalt 
geben kann, weil bei Ausgrabung derſelben, wie 
wir hören, nur noch ein Skelett vorgefunden 
worden jet ſoll, demnach wohl die weitere Auf- 
nahme des Beweismaterials als erſchöpft zu be⸗ 
trachten ſein würde. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Das Pflegekind der Frau Stadt— 
miſſionar Sandrock, der unglückliche Knabe Robert 
Lindemann, it am Freitag Nachmittag vom 
Leichenſchauhauſe aus auf dem neuen Friedhof 
der Zionsgemeinde zu Weißenſee beerdigt wor- 
den. Am Donnerſtag Vormittag war, wie das 
„Kl. J.“ berichtet, Herr Hofprediger Stöcker bei 
dem Leichenkommiſſar erſchienen und gab die 
Erklärung ab, für die würdige Beſtattung ſorgen 
zu wollen. Und ſo iſt es geſchehen. Nur wenige 
Leidtragende waren bei der Beſtattung zugegen. 
Herr Prebiger Haſche hielt eine ergreifende 
Leichenrede und der in der That koſtbare, pracht⸗ 
voll geſchmückte ſchwarze Sarg, welcher die 
irdiſchen Ueberreſte des auf ſo traurige Weiſe 
ums Leben gekommenen Kindes barg, wurde in 
die Gruft geſenkt. Der Pflegevater des Ver⸗ 
ſtorbenen, der Stadtmiſſionar Sandrock, war bei 
der Trauerfeierlichkeit nicht zugegen, die Be⸗ 
wohner des Hauſes Treskowſtraße 17 und des 
Hauſes Stralſunderſtraße 1 hatten viele Blumen 


und Kränze geſpendet. 


Ratibor, 15. Juli. Ein entſetzlicher Un⸗ 
glücksfall ereignete ſich vorgeſtern in dem Orte 
Rudnik bei Ratibor. Der beim hieſigen Land⸗ 
rathsamte in Verwendung ſtehende Regierungs⸗ 


von der Thätigkeit derſelben mit voller Achtung Aſſeſſor v. Selchow, ein Sohn des Nudniker 


geſprochen. Es dürfte daher von Intereſſe ſein Rittergutsbeſitzers und Geheimen Regierungs- treidemarkt. 
darauf hinzuweiſen, daß dieſes für die Sicherheit rathes dieſes Namens, begab ſich um 10 Uhr ſtill. Hafer feſt. 


der Bürger gegen Feuersgefahr ſo ſegensreiche Abends auf den Anſtand, um einen Rehbockbraten 


Inſtitut in dieſem Jahre 25 Jahre wis und 
daß in dieſer Zeit ſowohl Herr Stadtrat) Vock 


5 die Feſttafel zu ſchießen, da der Vater des Roggen ſtill. Hafer feſt. 


Die Königswürde erhielt zum dritten]! 


Der Poſtdampfer 


16. Juli. Der Poſtdampfer 
„Flandria“ der Hamburg ⸗Amerikaniſchen Packet⸗ 
fahrt⸗Aktien-Geſellſchaft iſt, von Hamburg fom- 
mend, hente in St. Thomas eingetroffen. 


Börſenberichte. 

Berlin, 17. Juli. Weizen per Juli-Aug. 
187,50 188,75 Mk., per Sept.⸗Okt. 189,75 Mk, 
per Oktober November 189,75 Mark. 

Roggen per Juli⸗Aug. 154000 —155% M., 
per Sept. Okt. 157,00 M., per Oktober -Novem⸗ 
ber 159,00 M. 

Rüböl per Juli 64,00 M., per September⸗ 
Oktober 62,60 M. 

Spiritus lolo 50er 55,00 M., loko Tuer 
36,20 M., Juli-Aug. 70er 35,50 M., Auguſt⸗ 
September 70er 35,00 M. 

afer September-Dftober 140,25 M. 
8 Juli 23,70 M. 
London. Wetter: ſchön. 


ö Berlin, 17. Juli. Schluß⸗Courſe. 


Preuß. Consol, 4% 10% xondon kurz —.— 
do. do. 3¹ % 105,20 do. Im —.— 
Pomm. Pfandbriecſe 313% 102, 2% | Amfterbam kurz —.— 
Italieniſche Reute 95, 70 | Paris kurz —.— 
Ungar. Gold rente 8,10 Belgien kurz — 
Numän. 1881er amort. Bredow. Cement⸗Fabr. 181,70 
TR 20,00 Br > 153,00 
Serriihe 5% Meute 83,50 | tett.Nulc.-Priorttgt. 165,00 
1. 11. Orient. -Anl. 64,36 Neue Dampf⸗Comp. 1 
do. A e 4% 1 25 (Stein) 154.0 
do. Anl. von 18 02,29 3 775 17 
be. dr.) von 1880 0.80 Ultimo Courſe: 
Oeſtert. Banknoten 171,95 Disconte⸗Cemmandit 228. 000 
Nuſſ. Vanknot. Caſſa 208,0 Oeſterr. Credit 165,10 
do. do, Ultimo 208,20 | Yaurabite 130,00 
zut.⸗Oyp.-Cxet.-G. 5% 108,79 Dorim. Inion St. Br. 6% 91,20 
do. (110) 41 % 107,50 Oſtpreuß. Sucbahn 104,50 
do. (110) 4% 105, Marienburg⸗Helawta⸗ 
do. 100) 4% 100,90 F 69,10 
B. Hyp.⸗A.⸗ B. (100) 4% Mainzerbahn 124.70 
I. Emiſſion 9740 Lombarden 52 40 
Petersburg kurz 207% Franzosen 95 50 


Magdeburg, 16. Juli. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl., von 92 Prozent —, Kornzucker 
excl., 88 Prozent , Nachprodukte excl. 75“ 
Rendement — —. Geſchäftslos. ffein. Brodraffi⸗ 
nade —, „ ſein. Brodraffinade —,—. Gem. Raf⸗ 
finade U. mit Faß —.—. Gem. Melis I. mit 
Faß — —. Geſchäftslos. Rohzucker J. Produkt 
Tranſito f. a. B. Hamburg per Juli 24,50 
ez., 24,00 B., per Auguſt 24,0) G. u. B., per 
Oktober⸗Dezember 16,10 bez., 16,15 B., per 
Januar-März —,—. Feſt. n 

Frankfurt a. M., 16. Juli. Kreditaktien 
260/, Franzoſen 189/83, Lombarden 104½, 
Galizier — Egypter 90,30, 4%, ungar. Gold⸗ 
rente 86,00, 1888er Ruſſen —, Gotthardbahn 
157,60, Diskonto-Kommandit 227,90, Dresdner 
147,50, Spanier 73,40. Feſt. 

amburg, 16. Juli, Vormittags 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per Juli 73, per September 73°, 
per Dezember 74%, per März 1890 74½. 
Behauptet. l 
urg, 16. Juli, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Good average Santos per Juli 739%, per Sep⸗ 
tember 74½, per Dezember 74%, per März 
1890 74¼. Seit. 1 
g, 16. Juli, Vormittags 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
rohzucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. Rendement, 
neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Juli 
23,00 nominell, per Auguſt 23,00 nominell, per 
Oktober 16,57½ per November- Dezember (Durch⸗ 
ſchnitt) 15,75 Sehr feſt. 

amburg, 16. Juli, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags- 
bericht.) Rüben⸗-Rohzucker 1. 5 
88 vt. Rendement, neue Uſance, frei an Bord 
850 per Juli 24,00, per Auguſt 
3,50, per Oktober 16,75, per November⸗De— 
zember (Durchſchnitt) 15,84. Feſt. 


— 


Wien, 16. Juli. Oeſterr. Kreditaktien 
304,5 Jet \ 

Peſt, 16. Juli, Vormittags 11 Uhr. Pro⸗ 
dukten markt. Weizen lolo feſt, per 
dert — G., — B., per Frühjahr 1890 9,07 

„ 909 B. Hafer per Herbſt 6,15 G., 
6,17 B. Mais per Juli-Auguſt — G., B 
er Auguſt⸗September 5,20 G., 5,22 B., per 

ai Juni 1890 5,54 G., 5,56 B. Kohkraps 
per Auguſt September 18 ,. 

Amſterdam, 16. Juli, Nachmittags 4 Uhr. 
Bancazinn Hl. 

Amſterdam, 16. Juli. 
good we 480 


— 


Java- Kaffee 


am, 10. Juli, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen per November 
203, Roggen per Oktober 129130. 

Ant verpen, 16. Juli, Nachmittags. Ge⸗ 
Weizen feſt. oggen 
Gerſte unverändert. 
Weizen ſeſt. 


Antwerpen, 16. Juli. ö 
Gerſte unver- 


ſſeſſors am nächſten Tage ſeinen Geburtstag ändert. — Petroleum lolo 177/, per Juli 


Produkt Baſis w 


per September Dezember 22,60, per November— 
Februar 22,80. Roggen ruhig, per Juli 
14,00, per November⸗Februar 13,15. Mehl 
feſt, per Juli 51,75, per Auguſt 52,50, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 52,75, per November Februar 
52,75. Rüböl ſteigend, per Juli 66,00, 
per Auguſt 66,50, per September- Dezember 67,25, 
per Janugr⸗April —, —. Spiritus ruhig, 
per Juli 41,25, per Auguſt 41,50, per Sep⸗ 
tember Dezember 42.50, per Jannar-April 42,75. 
— Wetter: Bedeckt. 

Paris, 16. Juli, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Anfangsbericht) 88“ ruhig, loko 54.00. 
Weißer Zucker ſteigend, Nr. 3 per 100 
Kilogramm per Juli 58,10, per Auguſt 57,30, 
per September 53,25, per Okober Januar 43,00. 

Paris, 16. Juli, Nachmittags Roh 
zucker (Schlußbericht) 88“ ſteigend, loko 54,00. 
Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilogr. 
per Juli 57,50, per Auguſt 56,75, per Sep 
tember 53,10, per Oktober-Januar 42,75. 

Havre, 16. Juli. Vormittags 10 Uhr. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Komp.) Kaffee in Newyork ſchloß 
mit 25 Points Hauſſe. Rio 14,000 Sack, Santos 
7000 Sack, Recettes für 2 Tage. 

Havre, 16. Juli, Vormittags 10 Uhr 30 
Minuten. (Telegramm der Hamburger Firma 
Peimann, Ziegler u. Komp.) Kaffee good 
average Santos per Juli 88,75, per September 
88,75, per Dezember 89,50. Ruhig. 


London, 16 Juli. 96% Javazucker 24. 
Ruhig. Rübenrohzucker 23. Steigend. 
eee ' 

London, 16. Juli. Chiti Kupfer 
407%, per 3 Monat 40½,. 

London, 16. Juli. An der Küſte 6 Weizen⸗ 
ladungen angeboten. — Wetter: Schön. 

ndon, 16. Juli. Preußiſche Konſols 105, 
engl. 2% %, Konſols 987/16, konvert. Türken 16, 
4%,. konſol. Ruſſen 1889 (2. Serie) 89 ¼, 
Italiener 93/8, 4%. ungar. Goldrente S4, 
4% unifiz. Egypter 89 /, Ottomanbank 10, 
6% konſ. Mexikaner 95, Silber 42% 

Aus der Bank floſſen heute 800 Pfund 
Sterling. 

Liverpool, 16. Juli. Getreidemarft. 
Weizen und Mehl unverändert, Mais 
½ d. höher. — Wetter: Regneriſch. 

Sul, 16. Juli. Weizen ½ Sh. höher. 
— Wetter: Schön. ; 1 

Glasgow, 16. Juli. Die Verſchiffungen 
betrugen in der vorigen Woche 7700 gegen TU) 
Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres. 


Newyork, 16. Juli. 
4,86. Petroleum in Newyork 7,20, in 
Philadelphia 7,10, rohes (Marke Parkers) 7,30, 
Pipe line certificates — D. 92% C. Mehl 
3 D. 20 C. Rother Winker Weizen 
— D. 88, C. Weizen per Lußuzen, Mo⸗ 
nat — D. 80½ C., per Auguſt — D. 84 ½ C, 
per Dezember — D. 87 © etreide⸗ 
fracht 3½. Mais Bis: Jucker TU. 
Schmalz lofo 6,65. Kaffee lolo fair Rio 
Nr. 3 17%, per Auguſt ord. Rio Nr. 7 14,97, 
per Oktober ord. Rio Nr. 7 15,12. Weizen 
(Anfangskours) per D zember 8694. 


Wechſel auf London 


Nevierwaſſerſtand. 
Stettin, 17. Juli. 5,49 Meter — 17° 6%. 
Zuläſſiger Tiefgang: 17° 0“ Nhl. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Halle, 16. Juli. Der jüngſt hier habili⸗ 
tirte Dr. Wagner aus Stendal iſt zum Pro 
ſeſſor der Nationalökonomie in Tokio ernannt. 
Miünſter, 16. Juli. Oberpräſident. Studt 
iſt zum königlichen Kommiſſar für die Biſchofs⸗ 

in Münſter ernannt. 5 

el, 16. Juli. Der König von Sachſen 
trifft am Donnerſtag Nachmittag 4 Uhr hier 
ein und gedenkt am Freitag die Sportausſtellung 
zu beſuchen. - N 
Hamburg, 16. Juli. Der Berliner Inge⸗ 
nieur Anguft Raven iſt heute, nachdem er in 
der Ausſtellung eine Auffahrt mit dem Ballon 

unternommen hatte, plötzlich rben. 
Darmſtadt, 16. Juli. Se. königl. Hoheit 
der Prinz Heinrich von Preußen empfing 
heute Nachmittag den preußiſchen Geſandten von 
hielmann und iſt darauf nach Wilhelmshafen 
. Der Großherzog gab demſelben bis 


aſſel das Geleite. SERIE 4 
Juli. Ju dem Befinden 


Karlsruhe, 10. Su 1 ̃ 
des Erbgroßherzogs iſt eine Beſſerung eingetre- 
und außer 


ten. Das Fieber 5 nachgelaſſen 
einer eu Reizung der Luftröhre ſind 
andere Erkrankungserſcheinungen nicht vorhanden. 


Privat⸗Depeſchen der Stettiner 
Zeitung. 

Rio de Janeiro, 17. Juli. Geſtern Abend 
wurde auf den Kaiſer am Theaterausgang ein 
Revolverſchuß abgegeben. Der Kaiſer blieb un⸗ 
verletzt. Der Thäter iſt angeblich ein Por⸗ 
tugieſe. 


